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1. Wie Sie das Handbuch und die DVD

benützen können

Dieses Buch enthält zum einen Theorien zum Verständnis von
Konflikt und Mediation, und zum andern bietet es zahlreiche
Übungen, mit denen sich die LeserInnen Grundkenntnisse 
und Basisfähigkeiten der Mediation aneignen können. Und es
bringt auf einer DVD einen Film. Dieser zeigt einen Konflikt 
zwischen der Lieferfirma von Computer-Software, Firma bITs,
und ihrem Kunden, der Wohltätigkeitsorganisation „Kids in
Care” (KIC), die sich der Betreuung verwahrloster und verarm-
ter Kinder annimmt. Zusätzlich befindet sich im hinteren Teil
des Buchs eine Begleitbroschüre für MediationskundInnen, in
der in geraffter Form wichtige Informationen über Mediation
geboten werden.
Es gibt zwei Möglichkeiten, das Buch und die DVD zu benutzen:
– Das Buch und die DVD können intensiv zum Lernen und Trai-

nieren der Mediation benutzt werden.
– Die DVD und die beiliegende Begleitbroschüre können für die

Konfliktparteien als Information über einen typischen Media-
tionsverlauf dienen. Das gibt ihnen Orientierung und erleich-
tert die ersten Schritte der Mediation.

1.1 Buch und DVD als Lernmedium

Das Handbuch beschreibt in den Kapiteln 2 bis 4 zunächst wich-
tige Grundlagen zum Konfliktverständnis und zur Mediation.
Im Zusammenhang mit den Basismethoden der Mediation sind
in den Kapiteln 5 und 6 zahlreiche Übungen beschrieben. Im
Kapitel 7 wird anhand der Szenen des Films ein weiteres 
Trainingsprogramm geboten. Es ist gedacht für Lerngruppen,
die sich durch strukturierte Übungen und Rollenspiele die
Grundlagen der Mediation erarbeiten wollen. 
Die DVD besteht aus Modulen und eignet sich dadurch
besonders gut für ein Training. Das kann im Rahmen von orga-
nisierten, von TrainerInnen geleiteten Ausbildungen oder zum
selbst organisierten Lernen in Kleingruppen geschehen. Dazu
gibt es viele Anleitungen. 
Nacheinander zeigt der Film folgende Szenen:
– Szene 1: die Vorgeschichte des Konfliktes
– Szene 2: den unmittelbaren Anlass des Konfliktes
– Szene 3: den Hinweis auf Mediation
– Szenen 4 und 5: die ersten telefonischen Kontaktaufnahmen

mit der Mediatorin

91. Wie Sie das Handbuch und die DVD benützen können
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– Szene 6: die Einrichtung des Besprechungsraums der Media-
torin und den Empfang beider Parteien durch die Mediatorin

– Szene 7: die Eröffnungsphase mit Erklärungen über Media-
tion und erste Verhandlungen, die zum verbindlichen Media-
tionsvertrag führen

– Szene 8: die Darlegungsphase mit verschiedenen Interven-
tionen der Mediatorin

– Szene 9: die Vertiefungsphase, in der Interessen und Bedürf-
nisse erörtert, unterschiedliche Interviewtechniken und das
Reframing der Standpunkte angewendet werden.

– Szene 10: die Lösungsphase, in der verschiedene Handlungs-
optionen entwickelt und ausgewählt werden 

– Szene 11: die Phase der Übereinkunft und die Abschluss-
phase, in denen die Verhandlungsergebnisse präsentiert und
in einer schriftlichen Vereinbarung festgehalten werden 

Es ist zu beachten, dass die Mediatorin in diesem Film nicht
alles perfekt macht. Wir haben den Film von holländischen 
Kollegen übernommen und synchronisiert. Die AutorInnen des
Films hatten nicht die Absicht, eine perfekte Mediation zu 
zeigen. Sie waren der Ansicht, dass die Wahrnehmung und
Reflexion für das Lernen genauso wichtig sind wie eine bei-
spielhaft vorgeführte Mediation. Deshalb ist nicht alles, was
gezeigt wird, als Vorbild zu verstehen, wie es unbedingt ge-
macht werden sollte! Der Mediationsansatz, der dem Film
zugrunde liegt, orientiert sich an der Harvard-Methode. Die
Übungen und Methoden in unserem Buch zeigen an vielen
Stellen wesentliche Erweiterungen und Vertiefungen dieses
Vorgehens, wie sie unseren Ansätzen entsprechen.
Obwohl die DVD auch in ihrer Gesamtlänge angeschaut wer-
den kann, ist der Lerneffekt größer, wenn der Modulaufbau
berücksichtigt wird. Sie können jede Szene einzeln aufrufen
und den Film beliebig unterbrechen. Für jede Mediations-
phase, die im Film gezeigt wird, gibt es im Buch verschiedene
Übungen, die Varianten zu den Basismethoden bieten.
Am Ende dieses Handbuches werden sämtliche Dokumente,
die für die Mediation zwischen bITs und KIC relevant sind,
abgedruckt. Sie sind die Grundlage für die Rollenspiele und
Übungen.

1.2 DVD und Begleitbroschüre als Information 

für Klienten

Als MediatorInnen können Sie an die Konfliktparteien, die sich
über Mediation informieren wollen, die DVD ausleihen und die

10 1.2 DVD und Begleitbroschüre als Information für Klienten
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Begleitbroschüre mitgeben. So können sich die potenziellen
Klienten ein konkretes Bild davon machen, wie eine typische
Mediation verlaufen kann. Die Broschüre beschreibt in ein-
facher Sprache, was Mediation ist, welche Beiträge die Media-
torInnen leisten und welche Beiträge von den Konfliktparteien
erwartet werden. Auch die ethischen Prinzipien und einige 
Verhaltensregeln werden dargestellt und erläutert sowie die
Rechte und Pflichten von MediatorInnen. Auch die Rechte der
Klienten sind erwähnt. Die Begleitbroschüre führt überdies die
wichtigsten Punkte eines Mediationsvertrags an. 
Nachdem die Konfliktparteien den Film gesehen und die
Begleitbroschüre gelesen haben, werden sie konkretere Fra-
gen an die MediatorInnen stellen können. So unterstützen der
Film und die Broschüre die Vorphase einer Mediation ganz
wesentlich. 
Die Begleitbroschüre kann bei Bedarf unter www.concadora.de
beim Verlag nachbestellt werden.
Wir werden als Autoren dieses Lernmaterial auch nach der
Drucklegung weiterentwickeln. Dazu sind Rückmeldungen der
Leserinnen und Leser sehr willkommen. Diese können direkt
gegeben werden an
Rudi Ballreich:  rudi.ballreich@trigon.de 
Friedrich Glasl: friedrich.glasl@trigon.at

Wir danken für Ihre Anregungen!           
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